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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXIX. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LIX. Jahrgang.

Nr. 18. Basel, 6. Mai. 1893.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko durch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt an „Benno Schwabe

Verlagsbuchhandlung In Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureaux und Buchhandlungen Bestellungen aa.
Verantwortlicher Redaktor : Oberst von Elgger.
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Ansichten über Platz- und Wachtdienst.

(Fortsetzung.)

I.

Bei, dem ersten Teil fragt es sich, welche

Aufschrift sollen wir für denselben wählen

Garnisonsdienst? Platzdienst oder Besatzungsdienst

Garnisonsdienst erinnert an stehende

Heere und klingt in den Ohren unserer Demokraten

unangenehm.

Platzdienst ist ganz bezeichnend für den

Dienst in einem festen Platz, in einer grössern
Stadt oder Ortschaft.

Besatzungsdienst dürfte das richtigste
sein, da dieser sowohl den Platzdienst in einem
als in mehreren Orten in sich begreifen kann.
Bei eidg. Okkupation eines Landesteiles werden
oft Truppen, welche in mehreren Ortschaften
oder Garnisonen stationieren, dem gleichen
Kommando unterstellt sein, wie dieses z. B. im Kanton

Tessin 1890 der Fall war.
Zur Erleichterung der Besprechung der zur

Behandlung kommenden Vorschrift scheint es

zweckmässig, die wichtig erachteten Bestimmungen

mit Buchstaben und fortlaufenden Zahlen zu
bezeichnen.

A. Die Militärbehörden, welche im Besatzungsdienst

aufgestellt werden, und ihre Amtstätigkeit
dürften in erster Linie Erwähnung verdienen.

Nach diesem würde ihr Verhalten in einzelnen
Fällen zur Sprache kommen. Dieser Vorgang
wird es ermöglichen, den I. Teil in zwei
Abschnitte zu zerlegen.

1. Aufrechterhaltung der Ordnung

und Sicherheit ist die eigentliche

Bestimmung der Armee. Jederzeit werden die
Militärbehörden die Anordnungen betreff Militärpolizei

treffen und ihre Handhabung überwachen
müssen. Diese beschränkt sich im Frieden auf
das Militär; in Zeiten innerer Unruhen und im
Falle von Feindesgefahr kann ihnen auch
teilweise oder ganz die bürgerliche Polizei
übertragen werden. Dieses soll in jedem Falle nur
auf bestimmte Weisung der hiezu berechtigten
Behörde geschehen.

Eine Trennung der Polizeigewalt für Bürger
und Militär ist in ruhigen Zeiten ein Gebot der
Notwendigkeit. Jedes Hinübergreifen der einen

Verwaltung in die andere hat schwere Nachteile
im Gefolge. Einmischen der bürgerlichen
Behörden in Militär-Angelegenheiten schwächt die
Kraft der Wehreinrichtungen und schädigt ihr
Ansehen im In- und Ausland. Obergriffe der
Militärbehörden würden unsere freien Institutionen

bedrohen. — Dieses ist allerdings wenig
zu befürchten, da die Presse bald ein schreckliches
Geschrei erheben und die Mitglieder der Käte
zu energischer Abhülfe anspornen würde.

Auf jeden Fall führt eine nicht streng
durchgeführte Trennung der Polizeigewalten zu
endlosen Kompetenzstreitigkeiten, bei denen nichts
Gutes herauskommt.

Das Ideal wäre allerdings ein Zusammenwirken
der bürgerlichen und militärischen Polizei. Bei
unsern staatlichen Einrichtungen würde aber ein
derartiger Versuch keine erfreulichen Früchte
tragen.

In der Zeit der Gefahr, wenn Vaterland,
staatliche Einrichtungen, Leben und Eigentum
der Einwohner bedroht sind, lässt sich erwarten,
dass das Gebot der Selbsterhaltung das Not*-
wendige erkennen lasse. — So wird es in Kriegs-
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